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Das richterliche Prüfungsrecht. 


Die Bäckerinnungen und Bäckervereine haben 
beſchloſſen, die Verordnung wegen der Regelung 
der Arbeitszeit in Bäckereien der richterlichen 
Prüfung auf ihre Rechtsgültigkeit zu unter⸗ 
breiten. Dies hat zu Erörterungen darüber 
Anlaß gegeben, wie weit das richterliche 
Prüfungsrecht gehe. Als im Reichstage die 
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Bäckereiverordnung zur Verhandlung ſtand und 


von freiſinniger Seite das Recht der Gerichte, 
die Verordnung im Falle eines Einſpruchs auf 
ihre Rechtsgiltigkeit zu prüfen, betont wurde, 
widerſprach ein Vertreter des Bundesraths, 
doch wurde die Sache nicht eingehend beſprochen. 
Deſto mehr iſt dies jetzt, wie bemerkt, in der 
Preſſe geſchehen. Auch hier ſtehen zwei An⸗ 
ſichten einander ſchroff gegenüber; während von 
der einen Seite an dem Rechte des Richters 
feſtgehalten wird, wird dieſes von der anderen 
ganz in Abrede geſtellt. Nach der preußiſchen 
Verfaſſung (Art. 106) ſind Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen verbindlich, wenn ſie in der vom 
Geſetze vorgeſchriebenen Form bekannt gemacht 
worden ſind; die Prüfung der Rechtsgültigkeit 
gehörig verkündeter königlicher Verordunngen 
ſteht nicht den Behörden, ſondern nur den 
Kammern zu. Damit iſt alſo in Preußen das 
Recht der Prüfung von Geſetzen und Verord⸗ 
nungen den Richtern entzogen, wenn ſie in der 
vom Geſetze vorgeſchriebenen Form bekannt ge⸗ 
macht worden ſind. Die Prüfung kann ſich 


.  afjo nur darauf beſchränken, ob die Form ber 


Bekanntmachung die vom Geſetze 


ſchriebene iſt. 


Was hier von Verordnungen geſagt iſt, gilt 
indeſſen nur von königlichen Verordnungen, 
nicht etwa von den Polizeiverordnungen, denn 
für dieſe iſt vorgeſchrieben, daß ſie von den 
Gerichten auch materiell auf ihre Rechtsgültigkeit 
geprüſt werden können, alſo z. B. auch nach 
der Richtung, ob ſie nicht den Geſetzen wider⸗ 
ſprechen. Im Reiche ſind die Geſetze ebenfalls 
der Prüfung des Richters entzogen, da ſie nach 
Art. 2 ihre verbindliche Kraft erhalten durch 
ihre Verkündigung von Reichswegen, welche 
vermittelſt eines Reichsgeſetzblattes geſchieht. 
Von Verordnungen ſteht in der Verfaſſung nichts. 


vorge⸗ 


Es wird nun mehrfach behauptet, daß das, 
was von Geſetzen gelte, 
gelten müſſe, die auf Beſchluß des Bundesraths 
erlaſſen werden, da dieſe, weil der Reichstag 
zu Gunſten des Bundesraths ausdrücklich auf 
ſein Recht der Mitwirkung verzichtet habe, den 
Geſetzen gleich zu achten ſeien. In den „Hamb. 
Nachr.“ wird ausgeführt: „Wenn in der 
Promulgationsformel einer kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnung bezeugt wird, daß dieſelbe mit Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths oder im Einver⸗ 
nehmen mit dem Bundesrath erlaſſen iſt, ſo 
entzieht ſich die Richtigkeit dieſer Thatſache 
jeder weiteren Prüfung und Beurtheilung durch 
die Gerichte, Verwaltungsbehörden und Unter⸗ 
thanen des Reiches. Es iſt in dieſer Formel 
nicht nur ein Zeugniß enthalten, daß der Inhalt 
der Verordnung dem Bundesrath zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorgelegt und durch einen Beſchluß des⸗ 
ſelben gebilligt worden iſt, ſondern auch ein 
formell unanfechtbares Urtheil ausgeſprochen, 
daß dieſer Beſchluß des Bundesraths den Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmungen gemäß und gültig gefaßt 
worden iſt. Dieſer kaiſerliche Ausſpruch kann 
nicht von Gerichten oder Verwaltungsbehörden 
in den einzelnen von ihnen zu entſcheidenden 
Fällen unbeachtet gelaſſen oder berichtigt werden. 
Die Verantwortlichkeit für die Richtigkeit des 
kaiſerlichen Ausſpruchs übernimmt der Reichs⸗ 
kanzler durch die Gegenzeichnung der kaiſerlichen 
Urkunde. Daſſelbe gilt von den vom Reichs⸗ 
kanzler erlaſſenen Verordnungen, wenn in den⸗ 
ſelben bezeugt wird, daß ſie nach Vernehmung 
oder unter Genehmigung eines Bundesrathe⸗ 
Ausſchuſſes oder unter Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths oder nach Anhörung einer Reichsbehörde 
ergangen ſind. Iſt dem Reichskanzler der Erlaß 
der Verordnung anvertraut, ſo iſt ihm unter 
eigener Verantwortlichkeit die Beobachtung des 
dafür vorgeſchriebenen Verfahrens überlaſſen. 
Bei den vom Bundesrath zu beſchließenden 
Verordnungen hat der Bundesrath ſelbſt, wie 
jedes Kollegium bei ſeinen Beſchlüſſen, die dafür 
beſtehenden Vorſchriften zu beobachten und, falls 
ſich Zweifel oder Meinungsverſchiedenheiten er⸗ 
geben, dieſelben durch Beſchluß zu entſcheiden. 
Wenn der Vorſitzende des Bundesraths den 
Bundesrathsbeſchluß ausfertigt, ſo bekundet er 
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auch von Verordnungen 


γμτ zugleich, daß Zweifel über das Ver⸗ 
fahren oder über das Reſultat der Abſtimmung 
entweder nicht erhoben oder ordnungsmäßig er⸗ 
ledigt worden ſind.“ 

Wir geben dieſe Auslaſſungen wieder, weil 
ſie das enthalten, was auch ſonſt für die Un⸗ 
zuſtändigkeit des Richters geltend gemacht wird. 
Daß ſie richtig ſind, kann man aber nicht aner⸗ 
kennen. Eine Verordnung iſt kein Geſetz. 
Reichstag und Bundesrath ſind ſouverän und 
ihre Beſchlüſſe können keine Nachprüfung er⸗ 
tragen, wenn es ſich um den Erlaß von Ge⸗ 
ſetzen handelt. Verordnungen werden aber er⸗ 
laſſen auf Grund der Geſetze, und es iſt nirgends 
ein Anhalt gegeben, daß die formelle Aus⸗ 
fertigung einer vom Bundesrath beſchloſſenen 
Verordnung, mag ſie nun durch den Kaiſer 
unter Gegenzeichnung des Reichskanzlers oder 
durch den Reichskanzler allein oder durch den 
Vorſitzenden des Bundesraths erfolgen, zugleich 
bezeugen ſoll, daß der Beſchluß ſelbſt dem Ge⸗ 
ſetze entſpricht; ſie bezeugt nur, daß der Bundes⸗ 
rath den Beſchlaß gefaßt hat. Das letztere 
wird damit allerdings außer allen Zweifel ge⸗ 
ſtellt, nicht aber die Uebereinſtimmung der Ver⸗ 
ordnung mit dem beſtehenden Gefege. Und da 
die Prüfung, ob die Verordnung mit den Ge⸗ 
ſetzen übereinſtimmt, nirgends den Gerichten 
entzogen iſt, ſo muß ſie ihnen geſtattet ſein. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 12. Auguſt. 
som Der. Kaiſer hat beſchloſſen, falls die 
günſtige Witterung anhält, noch bis gegen 
Mitte nächſter Woche, in Wilhelmshöhe zu 
verweilen, da ihm der Aufenthalt dort ſehr gut 
bekommt. 

— Kaiſer Wilhelm und ſeine Ge⸗ 
mahlin werden mit dem ruſſiſchen 
Kaiſerpaar auch Görlitz beſuchen. Das 
deutſche Kaiſerpaar wird zugleich mit dem 
ruſſiſchen am Montag, 7. September, Vormittags 
10 Uhr in Görlitz eintreffen. Die Herr⸗ 
ſchaften begeben ſich vom Bahnhofe zunächſt 
direkt nach dem Paradefeld. Der Zar und 
ſeine Gemahlin beabſichtigen, am Abend des 
7. September um 6 Uhr wieder abzureifen. — 
Ueber die weiteren Reiſedispoſitionen des 
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ruſſiſchen Kaiſerpaares verlautet jetzt, daß das 
ſelbe doch auch Wien beſuchen werde, und 
zwar vor dem Breslau » Görlitzer Beſuch, am 
27. und 28. Auguſt. Das Zarenpaar würde 
fid von Wien noch einmal nach Peters burg 
zurückbegeben und dann von dort direkt zum 
Beſuch des deutſchen Kaiſers nach Breslau 
gehen. Nach der Verabſchiedung vom Kaiſer 
Wilhelm und ſeiner Gemahlin werde das Zaren⸗ 
paar zunächſt nach Dänemark, dann nach Eng⸗ 
land und Frankreich und zuletzt nach Darm⸗ 
ſtadt ſich begeben. Als höchſt wahrſcheinlich 
gilt, daß auf dieſer ganzen Reiſe, mit Aus⸗ 
nahme der Beſuche in Kopenhagen und Darm⸗ 
ſtadt, der Zar vom Miniſter des Aeußern, 
Fürſlen Lobanow, begleitet ſein wird. Was 
den Beſuch in Frankreich betrifft, ſo erhielt 
neuerdings nach einer Meldung des „Figaro“ 
die ruſſiſche Botſchaft in Paris eine Verſtändi⸗ 
gung dahin, daß das Zarenpaar von Balmoral, 
dem Schloß der Königin von England, kommend 
am 8. Oktober in Paris eintreffen und dort 
höchſtwahrſcheinlich im Miniſterium des Aeußern 
abſteigen wird. 

— Mit der Rückkehr des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Hohenlohe aus 
Wilhelmshöhe nach Berlin ſind die Kriſen⸗ 
gerüchte ſo ziemlich verſtummt. Der Reichs⸗ 
kanzler ſcheint darauf zu rechnen, daß er noch 
längere Zeit in ſeiner Wohnung in der 
Wilhelmſtraße bleiben wird, denn er läßt jetzt 
die Beleuchtung nach feinem Geſchmack um⸗ 
ändern. In der „Magdebg. Ztg.“ wird be⸗ 


stritten, daß überhaupt wegen der Reform des 


Militärſtrafverfahrens eine Kriſis in der letzten 
Zeit beſtanden habe. Die Bedenken des 
Kaiſers gegen die geplante Abänderung des 
Strafverfahrens ſeien ſchon im Frühjahr gang 
gering geweſen. Als der Reichskanzler am 
18. Mai die bekannte Erklärung abgab, dürſte 
er der Zuſtimmung des Kaiſers ſchon ſicher ge⸗ 
weſen ſein. Im „Hamb. Korr.“ wird erklärt, 
daß der Kaiſer lediglich behufs Erörterung 
der verſchiedenen auswärtigen Fragen den Kanzler 
zu ſich berufen habe. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ erklärt, Gouverneur 
v. Wiſſmann habe nicht an zuſtändiger 
Stelle die Abſicht kundgegeben, von ſeinem 


Feuilleton. 


Ein Verſprechen. 


Roman von A. von Winterfeld. 
(Unber. Nachdr. verboten.) 
(Fortſetzung.) 
Anna lächelte überlegen und fuhr dann un⸗ 
beirrt fort: 

„Wie Sie mich des Geldes, ſo würde ich 
Sie der Stellung wegen heirathen, das heißt, 
wenn ich mich überhaupt dazu entſchließe.“ 

„Alſo Sie ſind unentſchloſſen?“ 


8.) 


„Ja. Die Frau eines künftigen Grafen zu 
werden, würde allerdings meinem Ehrgeiz 
genügen. Der Hauptpunkt iſt mir: worauf 


gründet ſich Ihre Ausſicht auf dieſen Rang?“ 
Anna ſprach mit kühler 8 

„Worauf er fid gründet. .. 2“ Hans 
war verwirrt. 

„Sie geben doch zu, daß es ein ſehr wichtiger 
Punkt iſt?“ 

„Es ſcheint allerdings ſo.“ 

„Dann müſſen wir ihn auch als ſolchen 
behandeln, damit keine Mißverſtändniſſe und 
Enttäuſchungen entſtehen.“ 

„Ich bewundere Ihre Vorſicht.“ 

„Sie iſt ſelbſtverſtändlich. — Alſo, wann 
glauben Sie Majoratsherr, Graf von Stetten, 
zu werden?“ 

„Das vermag ich in der That nicht zu 
jagen, da ich keine Sehergabe beſitze.“ 

Anna machte eine Pauſe, als 05 ſie ſich be⸗ 
ſönne; dann fuhr ſie fort: 

„Geſtatten Sie mir eine diskrete Frage?“ 

„O bitte, geniren Sie ſich nicht.“ 

„Wie alt iſt Ihr Herr Onkel?“ 

„Ungefähr sechzig.“ 


TEE ET ÓÓ— (M áÓMRUI FETTE FEERETET FZUTZETEEETTETTEEE TE FT ELE 


„So, und er erfreut fid) 
Geſundheit?“ 

„Danke für Ihre liebenswürdige Theilnahme. 
Es fehlt ihm nichts, nur die Gicht plagt ihn 
mitunter.“ 

„Die Gicht ... er hat alfo die Gicht 
wo hat er ſie?“ forſchte Anna mit anſcheinend 
len, Inlereſſe? 

„Wo?! — In ſeinen Extremitäten!“ rief 
Hans sd. 
But Apoplexie iff er nicht geneigt?“ 
Nicht daß ich wüßte.“ 

„Ich bin entzückt, das zu hören“ — Anna 
ſprach in gleichgültigem Tone, — „aber Sie 
begreifen, daß dieſer an ſich ſo erfreuliche Um⸗ 
ſtand die Annehmbarkeit Ihres ſonſt ſo ſchätz⸗ 
baren Antrages etwas beeinträchtigt" . . . 

„Vollkommen, mein Fräulein, vollkommen.“ 
— Hans war kaum noch ſeiner mächtig. — 

„Ich affektire keine Gefühle, Herr von 
Stetten und hoffe eben ſo praktiſch zu ſein, 
wie Sie — da unſere Anſichten ſo überein⸗ 
ſtimmen, will ich Ihnen nicht alle Hoffnung 
rauben.“ — 

Anna war ſtehen geblieben; Hans verbeugte 
ſich ironiſch. „Ich danke Ihnen für Ihren 
* und werde ihn in ernſte Erwägung 
ziehen.“ 

„Bitte, überellen Sie ſich ja nicht. L 

ben aber muß ich bitten, mich zu ent⸗ 
ſchuldigen.“ 

„Mit Vergnügen!“ 


einer guten 


„Alſo auf Wiederſehen, Herr von Stetten!“ 


Mit einer Verneigung und einem huldvoll⸗ 
ſpöttiſchen Lächeln verabſchiedete ſich Anna und 
eilte leichten und elaſtiſchen Schrittes dem Hauſe 
zu, während Hans ihr völlig verſteinert nach⸗ 
ſtarrte, bis die Windungen des Weges ſie ſeinen 
Blicken entzogen. Dann warf er ſich, wie er⸗ 


ſchöpft, auf eine naheſtehende Bank und mono⸗ 
logiſirte innerlich folgendermaßen: „Wahr⸗ 
haflig eine ſüße Gefährtin für mein Herz! — 
Großer Gott, ſie ſpekulirt ganz offen auf den 
Tod des alten Mannes! — Was habe ich 
gethan ... Ich habe mich dieſem berechnenden 
Geſchöpf angetragen und mich verpflichtet, auf 
ihre Entſcheidung zu warten ... Meine 
Schilderung von mir ſelbſt, anſtatt ſie abzu⸗ 
ſchrecken, hat ſie angezogen und meine Fähig⸗ 
keiten, Scheußlichkeiten zu erfinden, iſt gering 
gegen die ihre, ſie zu verdauen. — Wer ſollte 
ſo viel kalte Selbſtſucht hinter dieſer Engels⸗ 
Larve vermuthen! Sie iſt ein Shylok im Unter⸗ 
rock! — O, Walter hat recht; die Frauen find 
alle falſche, unberechenbare Naturen! — Er 
ſprang auf und lief erregt hin und her, mit 
ſeinem Stock unſchuldige Blumen köpfend, als 
er ſich plötzlich einem Herrn in mittleren Jahren 
gegenüber ſah, der, nachdem er, hinter dem 
Gebüſch verborgen, Hans bereits eine Zeit 
verſtohlen beobachtet halte, mit harmloſer Miene 
hervortrat und höflich grüßend, mit ſanfter 
Stimme begann: „Verzeihen Sie, mein Herr; 
darf ich mir die Frage erlauben, ob Frau 
ο hier wohnt?“ — Er deutete auf bie 
a. 


„Ja,“ erwiderte Hans kurz. 

„Ich glaube ſie hat Gäſte 2“ — Die un⸗ 
ſteten, hinter Brillengläſern verborgenen Augen 
ruhten einen kurzen Moment lauernd auf Hans. 


„Ja.“ 

„Sie können mir vielleicht fagen . . . ." 

„Dort, im Hauſe werden Sie Auskunft 
erhalten,“ fertigte Hans den ihm unſympathiſchen 
Fremden kurz ab, und wollte ſich entfernen als 
dieſer ängſtlich rief: 

„Bitte, bleiben Sie einen Augenblick ſtehen, 


verehrter Herr!“ und, ſich bückend, ein Blatt, 
welches vor Hans Füßen lag, ſorgfältig aufhob. 

Hans war ſtehen geblieben und ſah ihm 
verwundert zu. 

„Sie waren im Begriff, dieſe harmloſe 
Raupe zu zertreten, die hier auf dem Blatte 
ſitzt. Gönnen Sie dem armen Geſchöpf ſein 
unſchuldiges Daſein!“ — Er legte das Blatt 
mit der Raupe ſorgfältig auf den Raſen abſeits 
des Weges. 

„So viel ich weiß, gehören Raupen zu dem 
Ungeziefer, das man vertilgt — obgleich ich 
den Mord unwiſſentlich begangen haben würde. 
Hn Sie ſcheinen außerordentlich mitleidig zu 
ein. 

„Es liegt dies in meiner Natur, es iſt nicht 
mein Verdienſt,“ entgegnete der etwas korpu⸗ 
lente kleine Herr, mit ſanftem Lächeln auf dem 
blaſſen, gedunſenen, bartloſen Geſicht. 

Hans ging nunmehr mit kurzem Gruß. 
Gefiel ihm doch der mitleidige Mann ebenſo 
wenig, wie ſeine gerettete Raupe. 

Der Fremde ſah ihm nach, bis er binter 
den Bäumen verſchwunden war, indem er für 
ſich murmelte: 

„Ein ſehr aufgeregter und kurz angebundener 
junger Herr. Wahrſcheinlich auch einer von 
Frau Reedens Gäſten. Paßt mir wenig, daß 
ſie ſo viel Beſuch hat, 
legen kommen, aber es geht nicht anders 
ich kann nicht länger wie die Katze um den 
heißen Brei ſchleichen. Ich hoffe ſie wird zu⸗ 
gänglich fein, ſonſt ... jo leid es mir thut 
. . es giebt eine allmächtige Logik..“ 
— ſein Geſicht nahm einen fatalen Ausdruck 
an und, mit ſeinen unruhigen Augen überall 
umherblickend, ſchritt er langſam auf das 
Haus zu. 


* 
* 


. id) werde ihr unge⸗ 


Poſten zurückzutreten. Es ſei unrichtig, dies 
aus dem Umſtande zu ſchließen, daß er einen 
Landſitz kaufen wolle. — Wiſſmanns Befinden 
ſoll übrigens viel zu wünſchen laſſen. Er hat 
am Dienſtag Wies baden, wo er ſich zuletzt auf⸗ 
hielt, verlaſſen. 

— Das kleine thüringiſche Fürſtenthum 
Schwarzburg⸗Sonderhauſen iſt der 
erſte Staat, welcher das Verbot der 
Verbindung von politiſchen Ver⸗ 
einen untereinander aufhebt und 
damit der in der letzten Reichstagsſeſſion von 
allen Parteien erhobenen Forderung, ſowie der 
bezüglichen Anempfehlung des Bundesrathes 
nachkommt. Der Landtag von Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen hat ſoeben ein Vereinsgeſetz 
angenommen, durch welches dieſes Verbot be⸗ 
ſeitigt wird. Leider iſt aber das votirte Geſetz 
im übrigen kein wirklich liberales Vereinsgeſetz, 
und als Muſter nicht zu empfehlen. Was ber 
eine Paragraph gut macht, verdirbt ein anderer. 
Das Geſetz enthält auch die Beſtimmung, daß 
Verſammlungen unter freiem Himmel der vor⸗ 
gängigen Genehmigung der Ortspolizeibehörde 
bedürfen, und daß dieſelben, wie auch ſolche 
politiſchen Verſammlungen, an denen Perſonen 
beiderlei Geſchlechts theilnehmen, verboten 
werden können, wenn „Gefahr für die 
öffentliche Ruhe, Sicherheit oder Ordnung und 
Sittlichkeit oder den öffentlichen Verkehr“ vor⸗ 
liegt. Dieſer Paragraph richtet ſich, wie der 
Staatsminiſter Peterſen, der Vater des Ent⸗ 
wurfs, in der Verhandlung zugab, zunächſt 
gegen die Sozialdemokratie; Herr Peterſen er⸗ 
klärte, die Regierung wolle damit verhüten, 
daß die ſozialiſtiſche Agitation ungehindert auf 
das Land getragen werde, wodurch „dem Ar⸗ 
beiter viele ſauer verdiente Groſchen entzogen 
würden.“ Der gute Herr Peterſen! Mit Recht 
wurde aber dagegen von mehreren Rednern be⸗ 
tont, daß ebenſo gut, wie die Sozialdemokraten, 
auch andere Parteien mit dieſem Paragraphen 
getroffen werden könnten, und daß das Geſetz 
an dieſer Handhabe namentlich von Unter⸗ 
beamten leicht mißbraucht werden könnte. 
Jeder, der die Geſchichte des deutſchen Vereins» 
und Verſammlungsweſens kennt, wird dies für 
zutreffend erklären und ſagen müſſen, daß, wenn 
man ein den modernen Anſchauungen und 
Forderungen entſprechendes Vereinsgeſetz ſchaffen 
will, man es nicht mit einem ſo bedenklichen 
Anhängſel beladen darf, auch nicht, wenn man 
etwa fürchtet, daß infolge des Wegfalls des 
Anhängſels vereinzelte Auswüchſe im Ver⸗ 
ſammlungsweſen vorkommen könnten. Durch 
ſolche Furcht vor unliebſamen Einzelerſcheinungen, 
die übrigens trotz der größten polizeilichen 
Machtvollkommenheit vorkommen können, darf 
man ſich nicht verleiten laſſen, die Vortheile 
des Ganzen zu gefährden und illuſoriſch zu 
machen. Trotz alledem hat indeſſen der Land⸗ 
tag von Schwarzburg⸗Sondershauſen mit 
großer Mehrheit, mit 10 gegen 4 Stimmen, 
den fraglichen Paragraphen genehmigt. Der 
Landtag wollte, gleich der Regierung, kein 
wirklich modernes, die Freiheit des Vereins⸗ 
und Verſammlungsweſens gewährleiſtendes Ge⸗ 
ſetz. Das kleine Schwarzburg⸗Sondershauſen 
hätte ein wirkliches Vorbild der andern 
deutſchen Staaten werden können, aber es 
fehlte den maßgebenden Faktoren am guten 
Willen und an der nöthigen Courage. 

— ως 

„Seien wir nicht allzuſtrenge, liebes 
Fräulein,“ wandte ſich Frau von Wernow an 
Adda. „Jedes Mädchen, wenn es nicht ganz 
unklug iſt“ — ſie warf einen bezeichnenden 
Blick auf Emmi, die erröthend aus ihrer 
Träumerei emporfuhr — „jedes vernünftige 
Mädchen würde nach einem ſolchen Goldfiſch 
angeln, wie Thorburg. Empört ſeid ihr nur, 
wenn ihr eure Angel aus dem Waſſer zieht und 
ſeht, daß ihr nichts gefangen habt.“ 

„Frau von Wernow. . . !^ wollte Abba 
beleidigt auffahren. 

„Ruhig, liebe Adda. Aber — unter uns 
gejagt — ift es nicht jo? — Wir werden doch 
vor einander nicht Komödie ſpielen! — Auf⸗ 
richtig geſprochen, halte ich Maria nicht nur 
für ſehr klug, ſondern auch für vollkommen 
preiswürdig. Frau Reeden hat wohl Urſache, 
über eine ſolche Tochter glücklich zu jein! — 
Hier ſtreifte wieder Emmi ein ſprechender Blick. 

Da Adda verdroſſen ſchwieg, entſtand eine 
Pauſe. Bald aber wurde die Aufmerkſamkeit 
auf ſprechende und lachende Stimmen gelenkt, 
welche aus dem Innern des Hauſes immer 
deutlicher ertönten. — Gleich darauf betraten 
Frau Reeden, Maria, Anna, Walter und Hans 
durch eine der geöffneten Fenſterthüren die 
Terraſſe. Frau Reeden war offenbar ſehr guter 
Laune. 

„Finissez, Herr von Thorburg, finissez |^ 
rief ſie, affektirt lachend. „Ich muß wirklich 
eine Strafe auf Ihren esprit legen ... Ich 
bin ganz außer Athem vor Lachen 
Wahrſcheinlich, lieber Walter ...“ Hier hielt 
πε plötzlich, wie erſchrocken, inne. — „Mein 
Gott, was rede ich!“ ... rief fie. 

„Verzeihen Sie, Herr von Thorburg 

Walter verbeugte ſich ernſt und ſchweigend. 

„Hören Sie nur, wie ſie ihn „Walter“ 
nennt!“ ziſchelte Adda Frau von Wernow zu. 


— Baiern hat zwar den Vorzug, die 
Oeffentlichkeit des Militärſtraf⸗ 
prozeſſes zu beſitzen, aber bisher beſtand 
dieſer Vorzug doch nur in der Theorie. Kein 
Menſch in der Außenwelt erfuhr, wann und 
wo die angeblich öffentlichen Verhandlungen 
ſtattfanden, und [ο konnte im allgemeinen eine 
Berichterſtattung für die Oeffentlichkeit nicht 
erfolgen. Nun hat der Kriegsminiſter die An⸗ 
ordnung getroffen, daß fortan ſämmtliche Ver⸗ 
handlungstermine, die vor den Militärgerichten 
anberaumt werden, durch Anſchlag an einer 
dem Publikum zugänglichen Stelle an den 
Kaſernen bekannt gemacht werden. Damit erſt 
iſt die Verwirklichung des öffentlichen Verfahrens 
erreicht. 

— Die erſte amtliche Nachricht zum 
Untergang des „Iltis“ iſt endlich ein⸗ 
getroffen. Nach einem am Sonntag Abend 
beim kommandirenden Admiral eingegangenen 
Telegramm des Admirals Tirpitz iſt S. M. 
Kbt. „Iltis“ auf der Reiſe nach dem Süden 
bei aufkommendem ſtürmiſchen Oſtwind und un⸗ 
ſichtigem Wetter des Abends längs der Küſte von 
Shantung gegangen und plötzlich feſtgekommen. 
Der Chef der Kreuzerdiviſion nimmt an, daß 
der Kommandant wahrſcheinlich Stromverſetzung 
und Abtrift unterſchätzt habe, mit voller Sicher⸗ 
heit habe ſich dies indeß nicht feſtſtellen laſſen. 
— Durch dieſen, an ſich noch ſehr dürftigen 
Bericht wird beſtätigt, daß das Schiff nicht 
durch einen Taifun untergegangen iſt. 

— Ueber bie deutſchſeitig e Aus⸗ 
führung des ruſſiſch⸗deutſchen 
Handels vertrages führt die ruſſiſche 
Zeitung „Nowoje Wremja“ ſeit einiger Zeit 
ſehr energiſch Klage. Bei den Bedrückungen, 
welche die ruſſiſche Einfuhr von Vieh nach 
Deutſchland erfahre, ſo ſagt ſie neuerdings, 
ſei der Handelsvertrag mit Deutſchland nur 
dieſem Lande allein nützlich. Für den Getreide⸗ 
konſum ſei Deutſchland ein ſehr ſchlechter Markt; 
Deutſchland betreibe weſentlich nur den Zwiſchen⸗ 
handel mit ruſſiſchem Getreide, und im Noth⸗ 
falle könnten Petersburg, Libau, Reval, Riga 
und die anderen baltiſchen Häfen die deutſchen 
Häfen Königsberg, Danzig und Memel völlig 
erſetzen. Man könne in Rußland nicht mehr 
dazu ſtillſchweigen, daß die Einfuhr ruſſiſchen 
Hornviehs angeblich wegen Seuchengefahr lahm⸗ 
gelegt wird, während in Wirklichkeit in den 
centralen Schwarzerdegouvernements keine Seuche 
mehr exiſtirt, und daß die ruſſiſchen Schweine 
nicht nach Deutſchland gelaſſen werden, weil, 
wie der Reichs⸗Anzeiger den ruſſiſchen Land⸗ 
wirthen zum Troſt mittheilt, die eigene Schweine⸗ 
zucht entwickelt werden ſoll. Deutſchland möge 
im Auge behalten, daß ſeit dem Abſchluß des 
Handelsvertrages die deutſche Einfuhr nach 
Rußland um 43 bis 75 Prozent geſtiegen iſt, 
die ruſſiſche Ausfuhr nur um 11 bis 30 
Prozent, und daß, wenn Deutſchland ſeine 
Haltung in der Viehfrage nicht ändere, Ruß⸗ 
land verpflichtet ſei, zum Schutz der eigenen 
ökonomiſchen und landwirthſchaftlichen Intereſſen 
Maßregeln zu ergreifen; es ließen ſich auch 
in ſehr einfacher Weiſe gegen die deutſche Ein⸗ 
fuhr Repreſſalien anwenden, ohne daß irgend 
ein Artikel des Handelsvertrages verletzt zu 
werden brauchte. — Das iſt deutlich geſprochen. 

— Auch in Amerika ſcheint man gegen 
das deutſche Vieheinfuhrverbot 


„Natürlich .. .. fie brennt darauf, daß 
Geheimniß zu offenbaren. Geben Sie acht, ich 
will ſie bald dazu bringen.“ 

Dann wandte ſich Frau von Wernow zu 
Maria, und ſagte laut und ſehr freundlich: 

„Meine liebe Maria, Sie ſehen heute ſo 
ſtrahlend aus, als ob Ihnen ein großes Glück 
zu theil geworden wäre.“ 

Maria antwortete, leicht befremdet, durch 
eine ſchweigende Verneigung. 

Frau Reeden aber, ſcherzhaft ihren Fächer 
gegen Frau von Wernow ſchüttelnd, rief: 

„O, das iſt garnicht ſchön von Ihnen, Sie 
böſe, liebe Frau! Sie denken wohl, ich wüßte 
nicht, was Sie meinen?“ 

„Die Flaſche fängt an zu laufen,“ raunte 
Hans Walter zu, der verſtimmt entgegnete: 

„Ja leider!“ 

Maria ſah Walter beſorgt an. Er bemerkte 
es, und fenbete ihr einen beruhigenden Blick zu. 

„Mama. mahnte Anna leiſe. 

Frau Reeden jedoch fuhr unaufhaltſam fort: 

„Wer erlaubt Ihnen, fo ſcharfſinnig zu 
ſein? Ihren Augen entgeht doch nichts!“ 

„Ich weiß wirklich nicht, was Sie meinen, 
liebe Frau Reeden.“ 

„Mutter!“ flüſterte Maria flehend. 

„Sehen Sie nur, wie Sie das arme Kind 
in Verwirrung bringen! — Gleich mir iſt ſie 
ungemein zurückhaltend und ſenſitiv — ein 
wahres „Noli me tangere!^ — fie ſprach 
dieſe Worte franzöſiſch aus. 

„Wie, giebt es denn ein Geheimniß?“ fragte 
Adda mit affektirt⸗neugierigem Erſtaunen. 

„Kaum noch,“ murmelte Hans, während 
Anna ihrer Mutter Arm drückte. 

„Ein Geheimniß!“ rief Frau Reeden mit 
erkünſtelter Verwirrung. „O, bitte fragen Sie 


Repreſſivmaßregeln zu planen. Nach 
amerikaniſchen Blättern iſt u. a. die zwangs⸗ 
weiſe chemiſch⸗analytiſche Unterſuchung aller von 
Deutſchland eingeführten Weine einſchließlich 
der Schaumweine vorgeſehen, und zwar „aus 
geſundheitspolizeilichen Rückſichten“. Es ſei die 
Anſicht vielfach verbreitet, heißt es in einem 
dieſer Blätter, daß eingeführte, namentlich deutſche 
Weine nicht naturrein und ihr Genuß that⸗ 
ſächlich geſundheitsſchädlich ſei. Unleugbar 


würde eine ſolche Maßregel die deutſchen Wein⸗ 


produzenten und Schaumweinfabrikanten ſchwer 
ſchädigen. 

— Die Schweineſperre gegen 
Dänemark hat die Stadtkollegien zu Kiel 
in ihrer letzten Sitzung lebhaft beſchäftigt. Es 
wurde tadelnd darauf hingewieſen, daß die 
Sperre eine Verödung der mit großen Koſten 
erbauten Quarantäneanſtalt herbeigeführt hat. 
Bei der Errichtung der Anſtalt habe die Re⸗ 
gierung verſichert, daß nur veterinär⸗polizeiliche 
Rückſichten maßgebend ſeien. Seit Monaten ſei 
Dänemark aber vollkommen ſeuchenfrei, und 
doch erfolge keine Aufhebung der Sperre. Das 
Verbot der Ausfuhr von Vieh aus Seeland 
beſtehe fort, und Deutſchland rege eine Auf⸗ 
hebung nicht an, obgleich Dänemark darauf 
warte. Durch das Entgegenkommen gegen die 
Agrarier werden die berechtigtſten Intereſſen 
der Städte vernichtet. Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Niepa betonte, daß die Städte mit 
größter Entſchiedenheit vorgehen müßten. Nur 
wenn die Städte tapfer ſind, werden ſie vor⸗ 
wärts kommen. Im gleichen Sinne äußerten 
ſich ſämmtliche Redner des Magiſtrats und des 
Stadtverordnetenkollegiums. Die Sperrmaß⸗ 
regeln ſchädigen den Handel und die Schifffahrt, 
ja die Landwirthſchaft und erſchweren die 
Fleiſchverſorgung der Städte, was beſonders 
im Intereſſe der arbeitenden Bevölkerung zu 
beklagen iſt. 

— Eine amtliche Nachweiſung über 
die Rentengutsbildung ſeit Erlaß 
des Geſetzes vom 7. Juli 1891 bis 
Ende 1895 wird jetzt veröffentlicht. Dar⸗ 
nach find 605 Güter ganz oder theilweiſe zur 
Rentengutsbildung verwendet worden. Der 
Flächeninhalt der ganzen Güter betrug 141 129 
Hektar, derjenige der aufgetheilten Ländereien 
53 116 Hektar. Von den letzteren waren 530 
Hektar Hofraum und Garten, 40 873 Hektar 
Acker, 8223 Wieſe und Hütung, 2958 Holzung 
und 532 Hektar Wege, Gewäſſer und Unland. 
Die Zahl der von den Generalkommiſſionen 
ausgelegten Rentengüter bezifferte fid) auf 5021; 
davon 410 unter 2½ Hektar, 1088 von 2½ 
bis 5 Hektar, 1023 von 5—7½ Hektar, 716 
von 7½ —10 Hektar, 1844 von 10 — 25 Hektar 
unb 440 über 25 Hektar. Von der Geſammt⸗ 
zahl der ausgelegten Rentengüter ſind 3485 
Neuanſiedelungen und 1536 Adjazentenkäufe; 
es ſind 2828 in evangeliſcher, 2182 in 
katholiſcher, 6 in israelitiſcher und 5 in menno⸗ 
nitiſcher Hand; 3233 in deutſcher, 1630 in 
polniſcher, 66 in littauiſcher, 89 in maſuriſcher, 
2 in öſterreichiſcher und 1 in ſchweizeriſcher 
Hand. Der Taxwert der Rentengüter beläuft 
fid auf 43363838 Mk. oder pro Hektar auf 
820 Mk., der Kaufpreis der Rentengüter in 
Rente auf 1 395 680 oder pro Hektar 26 Mk., 
in Kapital auf 9 961 634 oder pro Hektar 176 
Mark. Die Veräußerer erhielten an An⸗ 


mich nicht.. C'est une affaire trop delicieuse.“ 
— Sie meinte: delicate. 

„Delicieuse!“ wiederholte ſpöttiſch Frau 
von Wernow, „das glaube ich wohl!“ 

„Ich muß ein Ende machen,“ ſagte ſich 
Walter, der mit Mühe und hauptſächlich um 
Maria’s willen, welche noch mehr litt, als er, 
die peinlichſten Empfindungen unkerdrückt hatte; 
und in verbindlicher Haltung mit freiem Blick 
und ruhiger Stimme ſagte er laut: 

„Das Geheimniß, welches Ihr gütiges 
Intereſſe mich vorzeitig zu offenbaren zwingt, 
macht mich ſtolz und glücklich.“ Mit einer 
Bewegung voll liebevoller Ehrerbietung ſich 
neigend, ergriff er Maria's Hand. — Erlauben 
Sie mir, mich Ihnen als den glücklichen Er⸗ 
wählten dieſer Dame vorzuſtellen.“ — 

„Alſo doch! — Habe ich es doch geahnt!“ 

„Meine liebe Maria, ich gratulire Ihnen 
von Herzen, und auch Ihnen, Herr von Thor⸗ 
burg!“ rief Frau von Wernow mit gerührtem 
Tone, küßte Maria auf die Stirn, bot Walter 
die Hand und umarmte ſchließlich die in Wonne 
ſchwimmende Frau Reeden. 

8 de glücklicher!“ Heideck drückte Walters 
and. : 

„Eine Verlobung alfo! O, wie intereſſant, 
und wie erfreut wir alle find!“ Adda brachte 
es wirklich ziemlich natürlich heraus. 

Die kleine Emmi ſagte wenig, ſah aber ſo 
aufrichtig theilnehmend und erfreut aus, daß 
Maria, die ſich, gleich ihrem Bräutigam, den 
Glückwünſchen der Uebrigen gegenüber ziemlich 
kühl verhalten hatte, ſie herzlich küßte und 
Walter ihr mit beſonderer Freundlichkeit dankte. 
Hans und Anna waren bewegt, wenn ihnen 
auch nichts Neues verkündet worden war, ver⸗ 
mieden es aber, einander anzuſehen, geſchweige 
denn miteinander zu ſprechen. 

Cortſetzung folgt.) 


zahlungen 6 688 453 Mk., Rentenbriefen 
30 479830 Mk., Privatrenten 112 228 Mk. 
und Hypotheken 2 793 487 Mk. Die Darlehen 
in Rentenbriefen für die erſtmalige Einrichtung 
bezifferten ſich auf 1233030 Mk. Der Be⸗ 
trag der Rentenbankrenten für die Rentenbriefe 
war 1 365 367 Mk. 

— Die Landwirthſchaftskammer 
für Weſtpreußen erklärt es in ihrem 
neueſten Berichte über den Zuſtand der Landes⸗ 
kultur für wünſchenswerth, daß beſondere 
Landwirthſchaftsrichter angeſtellt 
würden, „ebenſo wie für den Handel Handels: 
richter angeſtellt find“. Die „D. T.“ erklärt 
dazu: „In der That iſt nichts natürlicher. Es 
muß dem lediglich juriſtiſch gebildeten Richter 
ſelbſtverſtändlich ſchwer fallen, Fragen zu be⸗ 
urtheilen, die genaue Sachkenntniß erfordern.“ 
Dem gegenüber bemerkt das „Berl. Tagebl.“: 
Die Sache liegt beim Handel inſofern ganz 
anders, als es ein kodifizirtes Handelsrecht 
giebt, und die Handelsrichter nur zur Ent⸗ 
ſcheidung von Streitfragen aus dieſem berufen 
werden. Ein Agrargeſetzbuch aber giebt es 
nicht. Uebrigens könnten zur Orientirung 
lediglich juriſtiſcher Richter bei Beurtheilung 
landwirthſchaftlicher Fachfragen Gutachten von 
Sachverſtändigen eingeholt werden. 

— Nocheinzufriedener Agrarier 
meldet ſich, und zwar aus Weſtpreußen. 
Der „Nationalzeitung“ ſchreibt ein weſtpreußiſcher 
Großgrundbeſitzer, der bereits wiederholt in 
dem genannten Blaite den agrariſchen Ueber⸗ 
treibungen entgegengetreten iſt: „Als Beſitzer 
von Roggen⸗ und Kartoffelboden mit Bren⸗ 
nerei in Weſtpreußen kann ich mich den Ver⸗ 
öffentlichungen des Herin v. Nathuſius⸗Hundie⸗ 
burg anſchließen. Mein Jahresabſchluß am 
1. Juli 1896 ergiebt einen guten Durchſchnitts⸗ 
Reinertrag, ſo daß der Werth meiner Güter 
mit fünf Prozent verzinſt wird, nach Abzug 
des Lebensunterhalts für mich und meine 
Familie.“ 

— Ein in hohem Grade auffällige Mit⸗ 
theilung bringt das „Berl. Tgbl.“ über Vor⸗ 
gänge, welche ſich zwiſchen dem Gouverneur 
von Kamerun J. v. Puttkammer, 
Sohn des Miniſters a. D. und dem Komman⸗ 
deur der Schutztruppe Rittmeiſter 
v. Stetten zugetragen haben ſollen. Das 
Berl. Tgbl. bezieht fid) auf einen Gewähre⸗ 
mann, deſſen Name nicht genannt wird; wir 
müſſen daher dem erwähnten Blatte die Ver⸗ 
antwortung überlaſſen. Nach dieſer Mittheilung 
leidet der Gouverneur von P. an Trunkſucht 
und ſein Körper iſt ſo wenig dem Klima ge⸗ 
wachſen, daß er während des einen Jahres 
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Urlaub hat zubringen müſſen. Weiter wird 
mitgetheilt, daß die pekuniäre Mißwirthſchaft v. 
95.8 ihn in ein Abhängigkeitsverhältniß zu den 
in Kamerun anſäſſigen Handelshäuſern gebracht 
habe. Ferner wird v. P. beſchuldigt, die 
Wohnung des Kommandeurs von Stetten, 
während deſſen Abweſenheit im Kriege gegen 
den Bukoko⸗Stamm durchſtödert und werthvolle 
Bücher, ſowie ſpäter eiren koſtbaren Kompaß 
an fid genommen zu haben; den letzteren fol 
v. P. erſt dann wieder herausgegeben haben, 
als v. Stetten den Gouverneur durch einen 
Offizier und einen Beamten der Schutztruppe 
dringlich zur Herausgabe habe auffordern laſſen. 
Nach feiner Rückkehr aus dem Bukoko⸗Lande, 
wo er den Aufſtand raſch niedergeworfen hatte, 
erbat von S. einen längeren Urlaub und hat, 
da ihm trotz Verſprechens durch Dr. Kaiſer 
eine weitere Verwendung im Kolonialdienſt nicht 
zu theil geworden, ſeinen Abſchied eingereicht, 
weil ihm ſein Verhältniß zu v. P. unerträglich 
erſchien. 

— Ahlwardt kommt wieder! 
Wie die „Poſt“ mittheilt, hat er die Nachricht 
nach Berlin gelangen laſſen, daß er im Herbſt 
nach Deutſchland zurückkehren werde. In Ahl⸗ 
wardt naheſtehenden Kreiſen will man jedoch 
wiſſen, daß ſein Beſuch nur von kürzerer Dauer 
ſein wird. Zunächſt werde er in Berlin meh⸗ 
rere öffentliche Vorträge über die Erfolge ſeiner 
antiſemitiſchen Agitation in Amerika halten, 
dann aber auch die Angelegenheit bezüglich 
ſeines Friedeberg⸗Arnswalder Reichstags mandats 
regeln, d. h. das Mandat niederlegen. 

— Der ehemalige konſervative Parteiführer 
in Sachſen, Freiherr v. Schorlemer in 
Großenhain, der bekanntlich wegen Wechſel⸗ 
fälſchung verhaftet wurde, it für geiſtig 
geſund erklärt worden. Es haben erneute 
Erhebungen durch den Staatsanwalt in Dresden 
ſtattgefunden. Sämmtl iche Befragte erklärten, 
wie Dresdener Blätter melden, daß nach ihrer 
Anſicht v. Schorlemer geiſtig geſund ſei. Wie 
erinnerlich, wurde in der erflen Verhandlung 
die Zurechnungsfähigkeit Schorlemers ange⸗ 
zweifelt. ; 


Ausland, 
Türkei. 

Auf Kreta hat fid das Reformkemitee auf⸗ 
gelöſt und, wie ſchon kurz gemeldet, eine revo⸗ 
lutionäre Regierung hat ſich gebildet, die auch 
bereits den Anſchluß an Griechenland prokla⸗ 
mitt haben foll. Vorſitzender dieſer Regierung 
iſt ein alter kretenſiſcher Kämpfer, Voludakis. 


E 


Genauere Nachrichten über dieſe Angelegenheit 
ſind der „Voſſ. Ztg.“ aus Athen wie folgt zu⸗ 
" gegangen. Bei Zizifis in der Provinz Apokorona 
ſind am Montag Vertreter aller Provinzen 
feierlich zuſammengetreten und haben eine 
proviſoriſche Regiernug unter dem Vorſitz des 
alten Häuptlings Gero Koſtakos Voludakis ein⸗ 
geſetzt. Das bisherige Reformkomitee hat ſich 
aufgelöſt. Es wurde beſchloſſen, noch drei bis 
vier Tage auf die Antwort der Pforte zu 
warten, ehe man die Vereinigung Kıetas mit 
Griechenland proklamirt. Die neue Regierung 
bereitet ein Rundſchreiben an die auswärtigen 
Konſuln vor, worin hervorgehoben werden ſoll, 
daß die Krelenſer alle friedlichen Mittel 
erſchöpft hätten, bevor fie den letzten Schritt 
gelhan. Man habe einen Waffenſtillſtand zuge: 
jagt und zur Kammer eröffnung aufrichtig mit⸗ 
gewirkt, doch hätten die Türken erſteren un⸗ 
unterbrochen durch Angriffe, Greuelthaten und 
Ausſchreitungen aller Art mißbraucht und die 
Kammer nur als elendes Spiel zum Zeitgewinn 
benutzt. Der neue Präſident von Kreta, 
Voludakis, iſt ein Greis von zweiundneunzig 
Jahren; er iſt einer der bekannteſten und 
thätigſten Kretenſerführer aus dem Aufſtande 
von 1866, war Führer der kretenſiſchen Ab⸗ 
ordnung beim Berliner Kongreß und iſt ein 
warmer Freund Englands. — Von Ver⸗ 
handlungen der europäiſchen Mächte angeſichts 
der kretenſiſchen Wirren iſt es ſtill geworden, 
ſeitdem England definitiv erklärt hat, daß es 
nicht an der Blockade theilnehmen werde, und 
ſeitdem dadurch bie „europäiſche Entente“ auf⸗ 
gelöſt iſt. Wie dem „Berl. Tgbl.“ von unter: 
richteter Seite geſchrieben wird, denken die 
kontinentalen Mächte nicht daran, ohne England 
eine Blockade Kretas oder ſonſt etwas Aehnliches 
zu inſzeniren. Es geſchieht deshalb vorläufig 
gar nichts. Den Türken und Griechen auf 
Kreta iſt es alſo anheimgegeben, ſich gegen⸗ 
ſeitig nach Kräften zu maſſakriren, ohne Be⸗ 
ſorgniß, daß Europa fie darin ſtören könnte. 
P Afrika. 
Nach einer Durchquerung Afrikas von Oſt 


zeugen jeder Art nicht geſtattet werden kann, ſah man 
geſtern dennoch auf See eine Menge großer und 
kleiner Fiſcherboote, von welchen aus bie Fiſcher falt. 
blütig ihrem Geſchäfte nachgingen, während über 
ihnen links und rechts Granaten und Schrapnels hin⸗ 
flogen und krepierten. Dem Zuſchauer am Strande 
mußte beim Anblick dieſes Schauſpiels förmlich das 
Blut in den Adern gerinnen. Alle Batterien aus den 
Küſtenwerker waren daher, wenn ſie nicht ein Boot 
aus Verſehen in den Grund ſchießen und Menſchenleben 
gefährden wollten, genötigt, die Schießübung ſo lange 
auszuſetzen, bis ein ſchnell nach See beorderter 
Dampfer vom Lotſenamte die waghalſigen Leute von 
See vertrieben hatte. Die Fiſcher ſoben empfindlich 
beſtraft werden. 

Neuenburg, 10. Auguſt. Geſtern ertrank in der 
Weichſel der Arbeiter Karl Tollkühn aus Kanitzken. 
Als er beim Antritt der Rückfahrt den Kahn vom 
diesſeitigen Ufer abſtoßen wollte, verlor er das Gleich⸗ 
gewicht und fiel ins Waſſer. 

Frauſtadt, 10. Auguſt. Von einem ſchweren 
Schickſalsſchlag iſt die Familie des im benachbarten 
Conradswaldau auſäſſigen Stellenbeſitzer Mücke heim⸗ 
geſucht worden. Mücke verletzte ſich beim Schärfen ſeiner 
Senſe mit dieſer am Fuße derartig, daß es ihm nicht 
gelingen wollte, das Blut zu ſtillen. In ſeiner Angſt 
griff er zu dem an der Schiefertafel eines ſeiner 
Kinder hängenden Schwamm und preßte dieſen, ohne 
ihn vorher zu reinigen, auf die Wunde. Durch den 
Schwamm müſſen jedoch Unreinlichkeiten in die Wunde 
gekommen ſein, denn der Fuß ſchwoll nach kurzer 
Zeit derartig an, daß man ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte. Der Arzt konſtatirte vorgeſchrittene 
Blutvergiftung und ordnete die Ueberführung des 
Mücke in das Kreiskrankenhaus nach Guhrau an. 
Dem Mücke muß, wenn man ihn am Leben erhalten 
will, der Fuß amputirt werden. Vergangenen Sonn⸗ 
abend erhängte ſich die Ehefrau des Mücke, welche 
ſchon ſeit einiger Zeit etwas geiſtesſchwach war, im 
Hausflur ihres Hauſes. Als die Kinder aus ber 
Schule kamen, fanden ſie ihre Mutter ſtrangulirt vor. 

Zempelburg, 11. Auguſt. Auf Veranlaſſung des 
Erſten Staatsanwalts in Konitz, der perſönlich nach 
hier gekommen war, wurden hier mehrere angeſehene 
Kaufleute wegen des Verdachts der Verleitung zum 
Meineide verhaftet; andere Verdächtige, deren Ver ; 
haftung ebenfalls bevorſtand, halten ſich ver⸗ 
borgen, und es iſt der Polizei trotz eifrigſter Recherchen 
bisher nicht gelungen, deren Aufenthalt zu ermitteln. 

Schlochau, 11. Auguſt. Ein Steuerpflichtiger 
der hieſigen Stadt ift wegen wiſſentlicher Steuer⸗ 
hinterziehung von der königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder unter Auferlegung der entſtandenen Koſten 
und nachträglichen Heranziehung zu der hinterzogenen 
Steuer, mit 400 M beſtraft worden. ; 
Bromberg, 11. Auguſt. Fabrikbeſitzer Buchholz 


Lärms in ſeinem Lokale beſtraft werden, 
wenn dieſer Lärm durch ſeine Gäſte verurſacht 
worden iſt. Letztere bleiben vielmehr dieſer⸗ 
halb verantwortlich. 

— [Die energiſchen Beſchwerden, 
welche die ſtädtiſchen Vertreter von Kiel gegen 
das Verbot der Vieheinfuhr aus Dänemark er⸗ 
heben (ſiehe unter Deutſches Reich) könnten 
auch wir erheben. Als vor längerer Zeit ein 
Vertreter der Königl. Regierung die Verhältniſſe 
unſeres Schlachthauſes in Bezug auf Veterinär: 
maßregeln beſichtigte, wurde ihm die Bitte aus⸗ 
geſprochen, daß die Königl. Regierung die 
Schweineſperre gegen Rußland aufheben möge; 
die Antwort lautete dahin, daß davon ſolange 
keine Rede ſein könne, ſolange nicht ein Schienen⸗ 
geleiſe von der Ausladeſtelle bis in das 
ſtädtiſche Schlachthaus gelegt worden ſei; auf 
die weitere Frage, ob die Aufhebung der Sperre 
zu erwarten ſei, wenn dieſem Verlangen genügt 
würde, konnte der Herr Vertreter eine Antwort 
nicht ertheilen. Die Schlachthaus⸗Verwaltung 
iſt nun im Begriff, dieſe ſehr koſtſpielige An⸗ 
lage auszuführen, die Hoffnung aber, dadurch 
die Aufhebung der Sperre zu erreichen, dürfte 
nach dem was in Kiel vorgeht, nur eine ſehr 
geringe ſein. Es ſind alſo auch wohl hier nicht 
die verterinärpolizeilichen Bedenken, welche die 
Sperre veranlaßt haben, ſondern die agrariſchen 
Intereſſen ſind dabei mit von Einfluß und es 
iſt wohl möglich, daß die großen Koſten des 
Bahnanſchluſſes nutzlos aufgewendet werden. 

— [Zum Bau des Petroleum 
ſchuppens!] wird gemeldet, daß das König⸗ 
liche Artilleriedepot mit Rückſicht auf ſein 
Pulvermagazin an der Brombergerſtraße gegen 
die Wahl des Bauplatzes unterhalb des Han⸗ 
delskam merſchuppens an der Weichſel Einwen⸗ 
dungen erhoben hat. Wegen eines anderen 
Bauplatzes ſind Verhandlungen eingeleitet. 

— [Der Thorner Radfahrer⸗ 
Verein „Vorwärts“] hat am 9. Auguft 
in Krone an der Brahe bei dem daſelbſt ſtatt⸗ 
gefundenen Chauſſee⸗ Rennen πώ in der 
glänzendſten Weiſe ausgezeichnet. Der Sports⸗ 


Beieinem Flug verſuche it 
der Ingenieur Otto Lilienthal aus 
Berlin, welcher ſich die Vervollkommnung des 
von ihm aufgeſtellten Flugſyſtems als Lebenszweck 
geſtellt hatte, am Montag verunglückt. 
Lilienthal hatte ſich mit einem ſeiner Gehilfen 
nach Rhinow begeben, um mit dem neuerdings 
verbeſſerten Apparate Flugverſuche von einem 
30 Meter hohen Hügel vorzunehmen. Der 
Apparat hob ſeinen Erfinder wohl in die Lüfte, 
aber bald verſagten die Schwingen und er 
ſtürzte aus der Höhe herab. Schwer verwundet 
und bewußtlos blieb Lilienthal liegen. Abge⸗ 
ſehen von inneren Verletzungen war auch 
das Rückgrat ſchwer verletzt. Es blieb 
nur übrig, den Patienten fo ſchnell 
wie möglich nach Berlin zu bringen 
Noch am Montag Abend iſt Lilienthal dort 
geſtorben. Er hatte die Wirbelſäule gebrochen. 
Lilienthal, der wiederholt bei ſeinen Experimenten 
in Lebensgefahr gekommen iſt, hat ein Alter 
von 45 Jahren erreicht. Er hinterläßt eine 
Wittwe und drei Kinder. 

— — ἆ 

Holztrausport auf der Weichſel 
bei Schillno am 10. Auguſt. Ch. Gottesmann, J. Bron⸗ 
ftein durch Nochombaum 4 Traften, für Gottesmann 3073 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, Timber, 1529 Kiefern⸗ 
Sleeper, 2691 fief. einf. Schwellen, 38 Eichen⸗Kantholz, 
26. Eichen⸗Rundſchwellen, 628 Eichen⸗ einfache 
Schwellen, für J. Bronſtein 966 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten, Timber, 585 Kiefern⸗Sleeper, 328 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, 89 Eichen⸗Plangon, 519 
Eichen⸗Kantholz, 4562 Eichen- einfache und doppelte 
Schwellen, F. Waldmann durch Maſurski 800 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten Timber, 1200 Kiefern⸗Sleeper, 
1000 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 850 Eichen⸗Plangon, 
10 Eichen⸗Rundſchwellen, 3000 Eichen⸗ einfache 
Schwellen, 500 Stäbe. 


Loc — —  ) 
Telegraphiſche Wörjen » Depeſche 
Berlin, 12. Auguft. 
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i anzöſiſche Expedition Verſepuy hat der Biefigen Schuhmacherinnung anläßlich ber | genoſſe Herr Becker hat, wie ſchon gemeldet, | Deutihe Reichsan 914410 94,70 104,75 
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auf, die Durchquerung hat alſo faſt genau ein N . Dreimarkſtöckes, die mit einer auf das Feſt ΚΗ εν ΗΕ τας P mu 
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Jahr gedauert. Das Unternehmen war haupt Kindes nichts ermittelt orden das und die Leiſtung Bezug habenden Inſchrift ver⸗ 


ſächlich der Erforſchung des Laufs des Kongo⸗ 


kt. 
ſehen ſind. Die Leiſtung des Herrn Becker, Loco in New-⸗ Vork 67 0 67%, 


ſelbe mit einem roth geſtreiften Anzug. — Für die 


ſtroms gewidmet. Manche zum Theil {οὔτ | Eröffuung des neuen Skadttheaters iſt nach einem in | bie nur auf gründlichem und unermüdlichem] Roggen: 2 11100 112,00 
blutige Kämpfe mit den Eingeborenen hatte bie FH ρε μεν stehn u eise ᾽ς Training baſiren kann, muß noch um jo mehr OR ἐμ nod 
Expedition zu beſtehen. In zweien dieſer und r fol die Einweihun göfeierli Aae δε Form anerkannt werden, als derſelbe auf der Hinreiſe Dez. fehlt fehlt 
Kämpfe wurden allein ca. 250 Eingeborene einer Feſt⸗Vorſtellung vor ſich gehen. die Strecke von Bromberg nach Krone, circa | Hafer: Aug. 18,5] 118,75 
getödtet. Schneidemühl, 10. Auguſt. Seitens der Stadt] 25 km., ſcwie dann die ganze Rückreiſe per > ept 1)7,25| 117,75 

(00 ————— FPeſen ift bei dem Herrn Miniſter der öffentlichen [Rad zurückgelegt hat. Rüböl: νὰ 47,10 47,10 
Provinzielles. rbeiten eine Petition eingereicht, die durchgehenden t ,10| 41,10 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


(D)-Züge 71 und 72 der Strecke Berlin⸗Schneidemühl⸗ 
5 Perſonen. 


5 47 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuet fehlt | fehlt 
Bromberg eingehen zu laſſen und auf die Strecke bb. x 


k Culmſee. 11. Auguſt. Geſtern entſtand in dem 


ἡ y Aug Toer 37,80] 37,80 
Hauſe des Herrn Sattlermeiſters Stefauski auf uner= Berlin⸗Poſen zu übertragen. κε i nbarbe eere in ! , 
klärliche Weile Feuer, welches bald das ganze Gebäude Stolp, 10. Auguſt. Auf dem Erntefeſt, welches = aen PM en ie = Sume Bi ΠΑΡΗ οι) pat 37,90 10120 
in Aſche legte, obwohl die Feuerſpritzen der Frei- | ber Ziegeleibeſitzer Weſtphal ſeinen Leuten am Sonn: , orne + T € 3½ 5 * —— ? 
willigen Feuerwehr und ber Zuckerfabrik επετρἰ!ά) | abend gab, kam es mit Arbeitern aus ber Stadt, Schuhmacherſtraße. Petro ad πι 1 uguſt, 
eingriffen. Das Haus iſt gut verſichert, doch erleiden] welche unbefugter Weiſe πώ Zutritt zum Feſt pro Pfund. 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt in der letzten Zeit ſo ſtark gefallen, daß 
bereits die Schifffahrt darunter zu leiden hat. 
Der Fährdampfer „Thorn“ hat ſeine Fahrten 
einſtellen müſſen und 55 ihre ah 

durch den Dampſer oppernicus ewirkt. 
Thorn, 12. Auguſt. " 1 

2 Ein fiskaliſcher Bagger ift damit beſchäfligt 
und Sd od eue in ce die Fahrrinne aufwärts auszubaggern. 1 
iſt als Gerichtsdiener an das Landgericht in ΕΕΕΓΕΕΓτ 
Elbing verſetzt. Kleine Chronik. 

— [Mit der Ermittelung, wie viel ge⸗ * Gin Sohn des bekannten Herrn 
Wente Sie im Gemid m 15 Be Εκ M e 
Gramm] in einem Zeitraum von ? Tagen ein⸗ wird jetzt mit Hilfe eines Aufrufs, den der Vater am 
gehen, find die Poſtämter des Reichspoſt⸗ Zeitungen verſchickte, geſucht. Es ſcheint, daß der 
gebiets, wie die „Weſer Ztg.“ erfährt, in biefem | junge Mann infolge der Verhältniſſe feines Vaters, 
Monat angewieſen. Das genannte Blatt meint, der bekanntlich dem preußiſchen Staat das . 
man werde nicht fehl gehen, dieſe Anordnung zu der großen Kadettenanſtalt in Lichterfelde bei Berlin 
mit der wiederholt geforderten Erhöhung des 


geſchenkt hat, danach in Vermögensverfall gerieth und 

x dann verſchiedentlich flagbar gegen den Militärfiskus 

Maximalgewichts der einfachen Briefe von] wegen Entſchädigung wurde, zur Erklärung und 
15 auf 20 Gramm zu verbinden. — Aber 

mit der Hoffnung, daß nun wirklich auch die 


Unterſtützung dieſer ſeiner Anſprüche auch vielfach 
Artikel in den Zeitungen veröffentlichte, zu der 
geforderte Reform durchgeführt wird, wird man 
wohl fehlgehen. 


Ueberzeugung gelangt iſt, daß für ihn dadurch jede 
Zukunft in Preußen ausſichtslos ſein würde. Eine 

— [Der Oſtpreußiſche Bren⸗ 
nereiverwalter⸗Verein! hatte bei der 


große nervöſe Ueberreizung ſcheint infolge dieſer Ver⸗ 
hältniſſe und bezüglicher Auseinanderſetzungen mit 
Ben Vater "€ m pA ἀν on 2 
: t 1 ibt am u es gedachten 
Landwirthſchafskammer beantragt, feitens der Me ἐπ ; "da κ (ber Sohn) kürzlich bom Kiel aus 
Kammer ein Schiedsgericht zur Schlichtung von | unter Annahme anderer Namen mit wenig Geld⸗ 
Streitigkeiten zwiſchen den Brennerei⸗Ange⸗ | mitteln nach Berlin reiſte unb ſeit 14 Tagen ſelbſt aus 
fiellten und deren Prinzipalen einzuſetzen. Der e ae 
Vorſtand der Landwirthſchaftskammec hat dieſen] bitte ich Jeden, der in der Lage iſt, mir über ſeinen 
Antrag abgelehnt, da eine ſolche Veranſtaltung | Verbleib Auskunft zu geben, um Nachricht.“ In 
über den Rahmen der Aufgaben der Land Kiel, bezw. in der Umgegend dieſer Stadt ſcheint fid) 
wirthsſchaftskammern hinaus gehen würde der junge Carſtenn zuletzt aufgehalten zu haben, weil 
[Zahlung von Dienſtbezügen er nahe Verwandte dort nai ^ 
σας " Ei tgeltlicher Stellen: un 
der Geiſtlichen, Lehrer unb Lehre⸗ A tbeltia ah eis wird von ber Regierung 
rin nen.] Durch GilaB des Miniſters für] des Herzogthums Meiningen vom 1. September ab für 
geiſtliche 2c. Angelegenheiten, ift beſtimmt worden,] das ganze Herzogthum eingerichtet. Die Ardeitsnach⸗ 
daß die aus Staatsmitteln im Voraus zahlbaren] weiſe ſollen überall öffentlich angeheftet werden 
Dienſibezüge der Geiſtlichen, jowie der Elementar⸗ 
lehrer und Lehrerinnen, wenn der Fälligkeits⸗ 
termin auf einen Sonn⸗ oder Feſttag fällt, ſchon 
am letztvorhergehenden Werktage gezahlt werden 
dürfen. Dieſe Beſtimmung erſtreckt fid) auch 
auf die aus der Ruhezehaltskaſſe zahlbaren Be: 


* Gin furchtbarer Bergſturz hat das 

blühende Armenierdorf Kaba⸗Ahir in Saziſtan bis 
züge der penſionirten Lehrer und Lehrerinnen. 
— [Eine für Gaſtwirthe wichtige 


auf zwei entlegene Gehöfte vernichtet und die geſammte 
Einwohnerſchaft, die gerade bei Tiſche ſaß, verſchüttet. 

Entſcheidungl iſt neuerdings vom Kammer⸗ 

gericht gefällt worden. Nach derſelben kann 


Ueber dem Dorfe hing ein ſteiler, etwa 1600 Meter 
nicht der Gaſtwirth wegen ruheſtörenden 


die Miether bedeutenden Schaden, beſonders der Kauf⸗ 
mann Lewy, dem das gering verſicherte Waarenlager 
faſt vollſtändig und die unverſicherte Ausſteuer ſeiner 
Tochter gänzlich verbrannte. 
: d Culmer Stadtniederung, 11. Auguſt. In 
der künftigen Woche wird ein Vertreter der gräflichen 
Beſitzung Sartowitz, Herr v Aurich, in Sartowitz an⸗ 
weſend ſein, um mit Herren der Culmer Stadtnieder⸗ 
„ung über den Bau einer Fähre von hier nach Sarto⸗ 
witz eine Beſprechung vorzunehmen. Ueber dieſes Pro⸗ 
jekt, das faſt 25 Jahre alt, zu verſchiedenen Zeiten 
auftauchte, herrſcht bei den Niederungsbewohnern 
ein „Für und Wider“. Koſtenpunkt und Platzfrage 
waren die Faktoren, die die Angelegenheit zum 
Scheitern brachten. Im Laufe der Zeit erſchien den 
Bewohnern ein anderes Projekt wichtiger, nämlich der 
Ausbau einer Verladeſtelle in Grenz an ber Weichſel 
und z. Z. iſt dieſe Angelegenheit in eine günſtige Aera 
ekommen, denn es iſt Ausſicht vorhanden, daß die 
Behörde den Culmer Niederungen 2 Verladeſtellen 
bauen will. Nun drängt ſich dazwiſchen das Projekt 
der Fährangelegenheit. Die eine Partei wünſcht die 
Ladeſtelle und keine Fähre, die andere behauptet: 
Haben wir eine Fähre, ſo wird mit derſelben auch eine 
Ladeſtelle ausgebaut. 


Schwetz, 11. Auguſt Die Ehefrau des invaliden 
Bahnarbeiters Krafle in Kruſch half am Sonnabend 
bei dem Beſitzer B. in Gr. L. Getreide einfahren. Als 
ſie von der vollen Fuhre auf einer Leiter herabſteigen 
wollte, zogen die Pferde an, und die Fran ſtürzte 
herab. Wahrſcheinlich hat eine Gehirnerſchütterung 
ſtattgefunden; denn heute iſt die Frau an den Folgen 
des Sturzes geſtorben. 

Pr. Stargard, 11. Auguſt. Auf dem Felde 
des Herrn Würtz wurde in der Nähe des jogenanten 
Franzoſenberges ein Maſſengrab blosgelegt, in welchem 
mehrere Skelette lagen. Dieſe ſcheinen aus der 

Franzoſenzeit herzuſtammen. Von Waffen und Uni⸗ 
formreſten war leider nichts zu finden. 


Elbing, 11. Auguſt. Durch die hieſige Staats⸗ 
auwaltſchaft ift gegen zehn hieſige Fleiſchermeiſter und 
Beamte des ſtädtiſchen Schlachthauſes die Unterſuchung 
eingeleitet worden wegen Vergehen gegen das Nah⸗ 

* rungsmittelgeſetz. Seit einiger Zeit ſollen durch die 
erwähnten Fleiſchermeiſter vielfach Fleiſchtheile und 
namentlich auch Lebern bezogen worden ſein zur Ver⸗ 
wendung im Handel, welche für Genußzwecke unge 
eignet waren und eigentlich verbrannt werden ſollten. 
Einige Angeſtellte des Schlachthauſes ſollen angeblich 
hierbei gegen Entſchädigung Hülfe geleiſtet haben. 

Danzig, 11. Auguſt. Der bekannte hieſige Maler 
Männchen, der neulich den Berliner ſtädtiſchen Preis 
von 3000 M. erhielt, hat eine dreimonatliche Studien⸗ 
reiſe nach Paris angetreten. 

Pillau, 10. Auguſt. Obgleich mehrfach bekannt 
gemacht worden, daß in den Tagen vom 3. bis ein⸗ 
ſchließlich den 22. Auguſt an den Wochentagen von 
8 bis 12 Uhr vormittags in der Richtung nach See 
ſcharf geſchoſſen wird und während des Schießens 
das Ein⸗ und Auslaufen von Schiffen und Fahr⸗ 


Stettin loco Mark —,— 
Berlin „ A 10,45 
Spiritnd:Depveidhe 
Königsberg, 12 Auguſt. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 54,50 Bf., —,— Gd. —,— beg 
po conting. 70er 34,50 „ 3370 , —— „ 

ug. 


erzwingen wollten, zu einer blutigen Rauferei, wobei 
im 20 Perſonen mit Meſſern erheblich verwundet 
wurden. 


Lokales. 


84002573300. 7 1S αν 
Denefe Nachrichten. 

Tarnopol, 11, Auguſt. Uber bie Dit: 
ſchaft Dobronnika ging ein furchtbares Unwetter 
nieder. Die in einem Thal liegende Ottſchaft 
wurde vollſtändig überſchwemmt. Eine in einer 
Scheune mit Kind ſchlaſende Bäuerin wurde 
von den Fluthen fortgeriſſen und kamen beide 
darin um. Die übrigen Einwohner konnten 
ſich durch Flüchten auf hohe Bäume retten. 

Nom, 11. Auguſt. Aus Maſſauah wird 
gemeldet, Ras Mangaſcha werde in Schoa er⸗ 
wartet und als König proklamirt werden. Der 
Negus bereite ſich auf eine kriegeriſche Aktion 
Italiens vor; auf allen ſtrategiſch wichtigen 
Punkten wurden Truppen konzentrirt, Lebens⸗ 
mittel und Munition angehäuft. Menelik werde 
die Reſerve einberufen und ſein Heer auf 350 000 
Mann bringen. 

Rom, 11. Auguſt. „Italia militare“ 
meldet, die an Bord des holländiſchen Dampfers 
„Doelwyk“ beſchlagnahmten Gewehre feien rufs 
ſiſcher Provenienz. Das Blatt fügt unter Re⸗ 
ſerve hinzu, dieſelben ſeien von ruſſiſchen Sol⸗ 
daten eskortirt geweſen; die holländiſche Regi⸗ 
rung ſelbſt habe Italien auf dieſe Waff nſendung 
aufmerkſam gemacht. 
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Verantwortl. Redakteur: G. Gothe in Thorn. 
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Rohseidene Bastkleider Mk. 13.80 


bis 68 50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors und 
Shantung-Pongees — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mark 
18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. uU" 

Seiden-Fabriken G.Hennebergk.u.k.Hoti.) Zürich, 
——— à 


hoher Grauitkegel. Dleſer iſt plötzlich, wie von 
Cyklopenhänden geſchleudert, auf das Dorf hernieder 
geſtürzt. Außer elf Perſonen, die in einiger Ent⸗ 
fernung wohnten, iſt von der Bevölkerung niemand 
am Leben geblieben, Man ſieht jetzt den Berg, wie 
in der Mitte durch einen Blitz geſtalten, in gänzlich 
veränderter Form. Weite Wieſenflächen, die einſt 
wegen ihrer Ergiebigkeit berühmt waren, liegen unter 
einem koloſſalen Steingrab. 


Zum Beſuche ihrer Ausſtellung im Hauptgebäud⸗ 
der Berliner Gewerbe-Ausſtellung 1896 ladet ein die 
Auskunftei W. Schimmelpfeng. 


= 


Bekanntmachung. 

Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
für das 2. Vierteljahr — Juli bis 
Ende September — 1896/97 find zur 
Vermeidung der zwangsweiſen Bei: 
treibung bis ſpäteſtens den 17. Auguſt 
1896 an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der Dienſtſtunden von 
8 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termin 
ſtets ein großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen 
wir ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 30. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 
Freitag, den 14. Auguſt 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer am hieſigen 

Landgerichtsgebäude 
1 Damenſchreibtiſch, 1 Spiegel, 
1 kleines Sopha, 1 Herrenuhr 
mit Haarkette, eine goldene 
Damenuhr m. Glasperlſchnur 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 

öffentlich verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Freiwillige Versteigerung, 
Am Freitag, d. 14. Auguſt er. 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Gute Weißhof 


2Britſchken, 2 Jauchenwagen, 
1 Säemaſchine, 1Kaftenwagen 
auf Federwerk und 1 Staken 


Sommerroggen 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 


verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige Versteigerung 
Am Freitag, den 14. d. Mts., 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 

1 Sopha, ein Kleiderſpind, 
1 Kinderbettgeſtell mit Ma: 
tratze, 1 Schreibpult und ea. 
50 Flaſchen Rothwein 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher Tr. A. 
Der Fröbel’sche Kindergarten 
befindet fid jetzt Schuhmacherſtr. Nr. 1, 
parterre, links. (Ecke Bacheſtr.) Anmeld. 
erbeten daf. v. 9—4 Uhr u. Breiteſtr. 23, II. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


Griechische u. latein. Stunden 


ertheilt im Unterricht erfahrener Student. 
Off. unter N. 1000 in der Exp. d. Ztg. 


As Paris zurückgekehrt, ertheile 


Unterricht in der franzöſiſchen 
Sprache, ſow. in allen Schulfächern. 
Alice Rothe. Breiteſtr. 23, II. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner πα 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schnefdermstr., 


Thorn, Srückenſtr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“. 
Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


liefert billigſt die Bau⸗ u. Neparatur⸗ 
Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
Jur Anfertigung von: 


Bauarbeiten, Geſchäftseinrichtungen, 

Möbeln, Särgen, ſowie allen Repara⸗ 

turen empf. fi KR. Bruschkowski, 
Tiſchlermſtr., Mocker. 


EFünſtliche Zähne. 
T. Schneider he: 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Boettcher, 


Möbeltransportgeschäft, Brückenſtraße Nr. 5, 
hat zur Rückladung bereit ftehen: 


9 Möbelwagen nach Danzig, 
1 Köln 


1 9 > Neustettin, 
Bromberg. 


2 : 
(0.000 M. 
auf ein ländl. Grundſtück z. I. Stelle geſucht. 
Gefl. J. D. 16 poſtlag. Thorn I. 


III meines Holzplatzes 


iſt vom 1. Oktober ab anderweitig zu ver⸗ 
miethen. E. Behrensdorf. 

1 roth. Plüſchſopha, 2 Fauteuils, 
faſt neu, veränderungshalb. billig zu verk. 
Culmer Chauſſee 54, Erdgeſchoß. 

qmm leefelde p. Papau 
finb 10 fette 
ΕΝ 


Schweine 
zu verkaufen. 
| Die Bau- und Kunst-öehlosstre 


von Julius Hennig Wt 
Bäckerſtraße 26, : 
empfiehlt fih zur Anfertigung von Gelb: 
ſchränken, Grabgitter, eiſerner Thore 
und Gitter, owie in Anfertigung 
ſchmiedeeiſerner Blumen, Blätter und 
Kelche u. ſ. w. Auch werden ſämmtliche, 
in dieſem Fache vorkommenden Reparatur- 
arbeiten ſolid und billigſt ausgeführt. 


Concordia, 
Cölniſche Lebensverſicherungs-Geſellſchaft. 


Die Haupt⸗Vertretung für Thorn 


iſt Herrn Kaufmann J. Hirsch, Breite- 


ſtraße Nr. 27, übertragen worden, welches hiermit zur gefl. Kenntniß bringe. 


Danzig, im Auguſt 1896. 


Hermann Sternberg, 


General-Agent. 


— — — — 
Bezugnehmend auf obige Mittheilung halte ich mich zum Abſchluß von 


Lebens- und Kinderverſicherungen 


beſtens empfohlen und bin zu jeder Auskunft gern bereit. 


haben die Auguſt⸗Prämien bereits bei mir 


Die Herren Verſicherten 
einzulöſen. 


J. Hirsch. 


> Am Ort grösstes Bücher - Lager 
= aus allen Gebieten der Literatur. 
Atlanten, Globen u. Landkarten. 
> Bilderbücher und 
vm Jugendschriften, 
e ; Gebet- und Gesangbücher m 
r—1 i po rr ges e 
E polnisch. p 
D Schnellste — 
ES Lieferung aller =. 
— Journale em 
des In- und Auslandes. 55 
Alleinige Niederlage der — 
Contobücher -— 
o* von Koenig & Ebhardt in Hannover. eo 
* Anfertigung v.Drucksachen i.Buchdruck u.Lithographie. B * 
Bücher-Novitäten- u. Musikalien-Leihanstalt. | 
SI 
Internationale Gewinn- Plan. 
1 à 30 000 = 30000 M. 
Y 1 “9 15 000 = 15000 3. 
N N- 1 49 000 E 5000 3. 
1, 4000- 4000 „ 
E 1, 3000 = 3000 „ 
2 „ 2000 = 4000 „ 
3 „ 1000 = 3000 „ 
4 „ 750 = 3000 „ 
| 5 „ 500 = 2500 „ 
Ziehung am 1b. I. I.. Sepibr. 1896 zu Bern. 10 „ 299 = 3000 „ 
UL am 10. 1. II. 207111. OM. 10; 300 = 3000 „ 
Loose ἃ 1 H. — II Stück für 28 100 4000. 
10 M., Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt 30 50 1500 A 
und versendet | » — = 
" - | 40 3. 40 — 1600 3» 
Carl Heintze „ 3-,5»: 
500 „ 20 = 10000 ,, 
Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 500 „ 18 5000 ER 
Loose werden auf Wunsch auch unter 000 ,, 5 = 15000 „ 


Nachnahme versendet. 
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BERLIN, N, Prinzen - Allee 79/80. 


4200 Gew. Werth 116000 M. 


Brauerei 


Ed.Gebhardt, 


Versand nach allen Teilen des Reiches. 


b. in Flaſchen von ca. “Ίο Ltr. Inhalt. 


Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


Briefmarken, ca. 180. Sorten 


a. in 1/ u. ½ To. oder /1 u. ½ Hektl., 
60 Pfg., 100 verſch. über⸗ 
ſeeiſche 2,50 M., 120 beſſ. 


1000 europäiſche 2,50 M. bei 


6. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis 


Gläſerſpül⸗Apparat 


laut polizeilicher Vorſchrift, eigene Kon⸗ 
ſtruktion, geringſter Waſſerverbrauch, 
pro Stück 12,50 Mk. 
Julius Rosenthal, 
Klempnerei u. Werkſtätte 
für Kanaliſation und Waſſerleitung. 
14. Brückenſtraße 14. 


Nähmaſchinen; 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringihiffhen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


!! Corſetts!! 


in den neneften Bagons, 
zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräthig & Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 


Die höchſten Preiſe! 
Für jedes tote und lebende Pferd, welches mir 
auf meine Abdeckerei gebracht wird, zahle 


15 M., ſolche die ich abholen laſſe 10 M. 


A. Luedtke, 
Abdeckerei Thorn. 


Gebrauchte Betten 


u. Federn billig z. verkaufen Culmerſtr 18. 


Mk. 3—4 täglich 


Nebenverdienst find. rühr. unbefcholtene 
Männer in Thorn und Umgegend bei 
Uebernahme einer altrenommirten allgem. 
Ρεξ. u. beliebten Sterbe-Raffe. Um⸗ 
gehend frc. Meldungen aus Thorn und Um⸗ 
gegend ſind unter Chiffre 1870 an die 
Expedition der Zeitung einzuſenden. 


Zimmerleute 
| Suche einen Lehrling 
für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft von ſofort oder 
per 1. September er. 
| Hermann Dann. 


Eine ordentl. Kinderfrau 


oder Kindermädchen wird von ſofort 
Gerechteſtr. Nr. 3. 


Ein Laden 
mit Wohnung vom 1.10. 96 zu ver⸗ 
miethen. J. Murzynski. 


Krankheitshalber bin ich gezwungen, 
mein Geſchäft aufzugeben und iſt mein 
in der Brückenſtraße 32 gelegener 
den 


anderweitig zu verm. W. Landeker. 
Laden TR 


auch mit Wohnung vom 1. Oktober ver⸗ 
miethet Siegfried Danziger, Culmerſtraße 2. 


mit geräumiger Wohnung iſt Mellin⸗ 
ſtraße 81 vom 1. Oktober zu vermiethen. 
M. Spiller. 


2 herrſchaftl. Wohnungen 


zu vermiethen Brauerſtr. 1. 
Robert Tilk. 


Eine kleine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche vom 
1. Oktober d. 38. zu vermiethen. 
Hermann Dann. 


geſucht 


Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 
wohnte Parterre; 


Wohnung, 


Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
Neuſt. Markt 11. Die herrſch. Whg., 1 Tr., 
beſt. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. 1. Okt. 
z. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. geth. w. 
m. 6 reſp. 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski 
Mellinſtr. 95, 1 Tr. 
Eine Wohnung, 3 Zim. u. Zub., 
per 1. Oktober 1896 zu vermiethen. Nähere 
Auskunft ertheilt Hr. Hei bricht. daſelbſt. 
ſind zu vermiethen 
Wohnungen Brückenſtraße Nr. 16 
J. Skowronski. 
1 fI. Wohn. z. v., 3. erf. Tuch macherſtr. 10, 11. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
frdl. Wohnung, 2 gr. helle Z., helle 
Küche u. Zub. ſow. 1 helle frdl. Part⸗ 
wohg. v. 2 Z., Küche u. Zub. u.! Tiſchler⸗ 
werkſt. n. Wohnung. 1. v. Bäckerſtr. 3. 
5 Zimmer und Zus 
1 Wohnung, behör, 1. Etage, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
W. Knaack, Strobandſtraße 11. 
ie 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 


Eine frdl. Wohnung, 
II. Etage, 3 Zimmer, Breiteſtr. 14, neun 
Jahre zum Zahnatelier benutzt, vom 1.10, 
zu vermiethen; eignet ſich auch zu Bureau⸗ 
zwecken. Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe. 

Im. Z ſſt v. ſof. b. z. v. Strobandſtr 22, II. 


1 gut möbl. Zimmer 
Tuchmacherſtraße 4, 1 Tr., zu vermiethen. 


M i bern Zimmer und Kabinet billig 
zu vermiethen Windſtraße Nr. 3. 


Gut möbl. Zimmer 


ſind vom 1. Auguſt mit Beköſtigung billig 
zu vermiethen Bäckerſtr. Nr. 11, ρατίεττε. 

Ein eventl. zwei 2/11, nach der Straße 
gelegene, gut 


möblirte Zimmer 
zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr. 
1 möbl. Zimmer Kloſterſtraße 1, 3 Treppen. 
1 kl. m. Zim. billig 3. verm. Schillerſtr. ὃ 
Anftändige Herren finden Wohnung 
nebft Penfion à 40 Mk. Kulmerſtr. 15. 
L. Gedemann. 
Des Königlichen Hoflieferanten 
C. D. Wunderlich's 


verbeſſerte Theerſeife, 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Kopfſchuppen 
Ausfall ꝛc. a 35 Pf. — 

Theer⸗Schwefelſeife 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 

Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 


Anders & Co., Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. 


— Thorn. 
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Neue Felt⸗Herine, 
ſehr Moritz Kalleli, Giifabetffirafe. 


Coppernicus-Hotel 
THORN. 
Restaurant, Café und Weinstube. 
Warme und kalte Speiſen zu jeder 


Tageszeit. 

Empfehle gleichzeitig den geehrten Herr- 
ſchaften meinen neu eingerichteten Garten. 
Zum Ausſchank gelangt Königsb. Bier 
von der Brauerei Ponarth. H. Stille. 


Zahnarzt Loewenson 


reiteſtr. 4 


Photographiſches Weler 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Druck der Buchdruckerel „Tporner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


und Haar⸗ 


Schützenhaustheater. 


onnerftag: 


der Muller Abſchiedsgruß. 


Dramatiſche Szene. 
Vorher: 


Der Allerweltsvetter. 


Luſtſpiel in 3 Akten. 
Die Direktion. 


ἘΠΕ 


Donnerflag, d. 13. d. M.: 
Nachmittags 5!/, Uhr: 


Gr. Militär⸗ 


und 


Abonnements ⸗ Concert. 


Eintrittsgeld 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Handwerker - Verein. 
Sonntag, den 16. Auguſt er.: 


CONCERT 


im Viktoriagarten 


von der Kapelle des Fußart.⸗Regiments 


Nr, 11 unter Leitung des Stabshoboiſten 
Herrn Schallinatus. 


Reichhaltige Tombola. 
Glücksrad und 


Pfefferkuchen - Verloosung. 
Zum Schluß: 


TANZ. 3-«- 


Beginn des Concerts um 4 Uhr Nach ⸗ 
mittag. 
Mitglieder haben freien Eintritt. 


Nichtmitglieder zahlen 25 Pfg. pro Perſon. 


Der Vorſtand. 


ente, Donnerſtag, den 13. Ang. 
von Nachmittags 3 Uhr ab, bleibt 
mein Reſtaurant einer Familien = 


Feier wegen geſchloſſen. 
H. Schietelbein. 


ff. Zauerkohl und 
Dillgurken 


empfiehlt 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


[ΗΡΙ DENE elk Hering 


empfieh 


Wascher ΄ 


mit 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco, 
ος Αιο νο οσο ον m ea ων 


Eine Fleiſcherei 


mit Laden und Wohnung in θείες 
Lage in Mocker jofort zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Kaufe und verkaufe M & be 1. 


alte und neue 
J. Skowronski, Brückenſtraße Nr. 16. 


Wegen Altersſchwäche 


bin ich Willens, 
mein Geſchäft aufzugeben, 
und ijt daſelbſt die ganze 
Ladeneinrichtung nebſt Repoſitorium 
im ganzen oder getheilt, zu verkaufen. 
A. Zippan, Seiligegeififir. 19. 
inen often Meite-Stofie, Namm⸗ 
garn und Cheviots empfehle zu fele 
billigen Preiſen. 
Arnold 


old Danziger. 
Hierzu eine Lotterie Beilage. 


. Cohn's Wwe. 


* 


i 
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Beilage zur „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


2. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
δα Ziehung vom 11. Auguſt 1698. — 2. Tag Vormittag. 
Nur Me Gewinne Aber 110 Mart find den betreffenden Nummern tm fla: 
beigefügt. (Obne Gewähr.) 

86 52 197 425 533 715 899 950 1070 235 463 98 788 91 961 
2008 22 60 90 102 45 837 451 91 673 811 31 3046 88 842 402 
511 89 884 99 958 4112 218 54 61 67 78 321 404 58 68 520 615 
716 78 907 39 91 5044 67 886 41 86 443 
283 494 523 7179 351 606 962 8 060 194 
9 026 511 48 509 691 736 49 62 82 (150) 92 865 77 

10157 931 45 881 572 956 11091 99 144 
,405 49 576 617 20 823 82 62 12169 77 94 
758 802 85 91 961 13 266 82 417 554 62 668 
231 96 826 578 609 14 (200) 955 15 075 135 45 
951 972 16005 185 250 427 57 766 819 (150) 
17 150 292 345 90 506 72 74 
80 552 856 998 77 19352 

20 004 216 47 570 631 723 821 987 40 88 
519 566 711 79 839 989 22 205 99 818 23 72 
1500) ped 24113 86 202 860 449 528 659 


44 580 
| 31 808 941 29394 451 (200) 738 809 
500 739 74 81190 291 847 5 
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2. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziebung vom 11. Auguſt 1896, — 2. Tag Nachmittag. 
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